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Poſen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 

Heſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten 
ſchen Reiches an. 


Berlin, 25. Juni. Der König hat den Legationsrath und Kam⸗ 
merberen v. Thielau, ſeitherigen Generalkonſul in Budapeſt, zum außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am oldenbur⸗ 
* — beim braunſchweigiſchen Hofe, ſowie bei den lippiſchen Hö⸗ 

en ernannt. 

Der König bat den Forſtmeiſter Conſtantin zu Berlin zum Obers 
Forfimeifter und Mitdirigenten einer Regierungs Abtheilung für Do⸗ 
mänen und Forſten ernannt; ſowie dem ordentlichen Profeſſor der 
Medizin. Medizinalrath Dr. Neumann zu Königsberg i. Pr., den Cha: 
rakter als Geheimer Medizinalrath., und dem Kreis⸗Wundarzt des 
Kreiſes Lüdinghauſen, Dr. med. Hövener zu Werne den Charakter als 
Sanitätsrath verliehen. i 2 Bi 8 

Dem 9 Muſikdirektor Vierling, Mitglied der Akademie 
der Künſte zu Berlin, iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden. 
Der Privatdozent Dr. Max Rödiger hierſelbſt iſt zum außerordentlichen 
Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerfität Berlin ernannt 
worden. Am Falk⸗Realgymnaſtum in Berlin iſt die Beförderung des 
ordentlichen Lehrers Dr. Lehmann zum Oberlehrer genehmigt worden. 
Beim Gymnafium zu Duisburg iſt die Beſörderung des Titular⸗Ober⸗ 
lehrers Dr. Feller zum etatsmäßigen Oberlehrer genehmigt worden. 

Dem Ober Forſtmeiſter Conſtantin iſt die durch den Tod des Ober⸗ 
Forſtmeiſters Nobiling erledigte Ober⸗Forſtmeiſterſtelle bei der Regie⸗ 
rung zu Trier übertragen worden. 


Prrſiſter Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
84. Sitzung. 


Berlin, 25. Juni. Am Miniſtertiſch: von Puttkamer, von 
Goßler, von Friedberg. Fe 

Bräfident v. Köller eröffnet die Sitzung um 91 Uhr. g 

Der kürzlich gegebenen Anregung des Abg. Berger folgend theilt 
der Präſident mit, daß am 28. April im Miniſterium des Innern eine 
Berathung ſtattgefunden, bei welcher konſtatirt wurde, daß ein Be⸗ 
dürfniß für einen Neubau des Herrenhauſes nicht vorliegt, daß alſo 
nur die Räumlichkeiten für ein Haus der Abgeordneten berückſichtigt zu 
werden brauchen. 
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In der Generaldiskuſſion erhält zunächſt das Wort: 

Abg. Götting: Der Kulturkampf iſt ins Leben gerufen wor⸗ 
den, weil man einſah, daß beſonders die Vorbildung der Geiſtlichen 
nicht den Vorausſetzungen entſprach, die man von Staatswegen an 
einen Geiſtlichen ſtellen mußte, (große Unruhe im Zentrum) und daß 
die Geiſtlichen vi lfach in einem Zuſtande allgemeiner Bildung waren, 
daß der Friede des Staates dadurch gefährdet wurde. Gegen die 
Maigeſetze wurde in der klerikalen Preſſe geſchürt und gehetzt. Fürſt 
Bismarck ſprach damals im Abgeordnetenhauſe das Wort aus., daß er 
die Zentrumspartei nur als eine Mobiliſtrung gegen den Staat be 
achten könnte. Seit drei Jahren hat ſich in der Kampfes weiſe des 
Staates ein Umſchwung vollzogen, der bemüht war, die Beſtimmungen 
der Maigeſetze aufzuheben und es iſt nunmehr wieder die Möglichkeit 
gegeben, daß Geiſtliche ohne jede wiſſenſchaftliche Vorbildung in einem 
geiſtlichen Amte fungiren können. Es iſt ſehr bezeichnend, daß man 
in Rom gegen die Anzeigepflicht nichts einzuwenden hat, ſondern vor⸗ 
zugsweiſe gegen die Vorbildung, wie wir ſie verlangen. In Rom will 
man, daß die Geiſtlichen an Univerſitäten und Seminarien vorgebildet 
werden, an denen noch unmoraliſche Bücher, wie das von Gury, 
als Lehrbücher benutzt werden. In ſolchen Büchern wird ſelbſt 
der Diebstahl vertheidigt. Solche Lehren werden in unſer Volk 
eindringen müſſen, wenn dieſes Geſetz in Kraft getreten fein wird. 
Auch wir halten die Maigeſetze für verbeſſerlich. Mann ſpricht 
immer davon, daß die Gefühle der Katholiken und Polen gekränkt 
werden, niemals aber von den Gefüblen der Proteſtanten, die 
durch die vatikaniſchen Forderungen auf's Empfindlichſte verletzt 
werden. Der Syllabus verdammt Alles, was uns Proteſtanten heilig 
und theuer ift, er ſchont unſere Gefühle nicht. Und der jetzige Papſt 
ſagte am 20. Februar 1878 in einer Kundgebung über die proteſtan⸗ 
tiſchen Schulen daß der Proteſtantismus eine Peſt ift, die Proteſtanten 
ketzeriſche Betrüger und die Reformation die Quelle der Sofialdemo⸗ 
kratie und aller Laſter ſei. Wer verleiht unſeren Gefühlen ſolchen 
Angriffen gegenüber Schutz? (Sehr gut! links.) Und in dem Protaſt 
der hundert Biſchöfe gegen das Unfehlbarkeitsdogma iſt es ebenfalls 
klar ausgesprochen, daß, wer dieſem Dogmg anhange, ein Feind des 
Staates ſein mühe. (Hört! hört!) Herr Windthorſt ſagte uns neulich, 
daß er uns die Lutherſeier in dieſem Jahre gönne. Aber die „Ger: 
mania“ ſagte in einer ihrer letzten Nummern, daß Luther einer ſchran⸗ 
zenloſen Fleiſchesluſt gefröhnt habe und (Pfui! links) daß er nur des: 
Halb die Reformation erſtrebt. (Pfui! links.) Für einen ſolchen elen⸗ 
den Skribenten und für ein ſolches Blatt habe ich nur ein Pfui! und 
ich bedauere die Partei, die ein ſolches Blatt als Parteiorgan hat. 
Wir können von einem preußiſchen Miniſter wohl verlangen, daß er 
die Schranken nicht einreiße, die gegen die Uebergriffe des Papſtthums 
errichtet find. (Lebhafter Beifall links! Ziſchen im Zentrum.) 

Abg. Stöcker: Ein großer Philoſoph ſagt: Man ſoll die Dinge 
nicht verlachen und nicht beweinen, ſondern verftehen. Wenn der Abg. 
Götting jedoch die Hauptgründe für den Kulturkampf in der Noth⸗ 
wendigkeit des Kultuxexamens fiebt, fo ſcheint er den Kampf nicht ver⸗ 
fanden zu haben. Es gehört zu den Segnungen des Kampfes, daß 
die Kirchen zu einem Kampfe herausgefordert worden find, der mit 
größter Wiſſenſchaftlichkeit geführt wird. Deshalb hatte der Abg. 
Götting kein Recht, gegen die Geiſtlichen den Vorwurf der mangeln⸗ 
den Wiſſenſchaftlichkeit zu erheben. Kein Menſch braucht mehr Wiſſen, 
als der Theologe und wenn man das Kultuxexamen abgeſchafft bat, 
fo if das nur eine Forderung der Gerechtigkeit, daß man von dem 
Theologen nicht das verlangt, was man nicht auch von den Juriſten 
verlangt, die Jedenfalls eine univerſellere Bildung brauchen. _ (Heiter: 
leit.) Die Moral Gury's billige ich keineswegs, aber ich ſehe nicht 
ein, in welchem Zuſammenhang fie mit dem Kulturkampf ftebt. Auch 
die Briefe der „Germania“ haben mich tief erbittert, aber fie beweiſen 
mir nur, daß der Kampf bisher in maßloſer Weiſe geſührt wor⸗ 
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ſt. (Heiterkeit.) Aber es iſt mir ſtets eine Genugthuung ges 
weſen, daß uns noch die Tribüne dieſes Hauſes bleibt, um von ihr 
herab die Gegenſätze, die Deutſchland zu zerreißen drohen, abzu⸗ 
ſchwächen und zu mildern. (Ruf aus den Reihen der Fortſchritts⸗ 
partei: Judenhetze!) Den Herren vom Fortſchritt mag man reden, 
wovon man will, ſie haben immer Israel vor Augen. (Große Heiterkeit.) 
Das ſteht heute nicht auf der Tagesordnung, und ich erinnere Sie 
nur daran, daß die Juden bei uns völlige religiöſe Freiheit genießen. 
Die ganze Begeiſterung, deren die Fortſchrittspartei 005 iſt, gehört 
der jüdiſchen Macht. (Heiterkeit) Es war nicht woh getben von 
Herrn Götting, ſich von Neuem aus leidenſchaftlichem Subieltivismus 
in den Kampf zu ſtürzen und die mit hiſtoriſchem Staube bereits be⸗ 
deckten Dinge wieder hinauszuzerren. Daß der Kampf ſolche Dimen⸗ 
ſionen angenommen hat, liegt daran, daß auf kirchlicher Seite der Kir⸗ 
chenbegriff, auf Seiten des falſchen Staatsregiments der Staatsbegriff 
zu ſehr zugeſpitzt wurde. Wenn man aber ſeit Dezennien nur immer 
das Dogma vom Thiermenſchen proklamirt hat, o konnte man ſich 
nicht wundern, wenn die Kirche ihre Dogmen pointirte und bis zur 
Unfehlbarkeit ſteigerte. Die Herren von links haben kein Recht für das 
proteſtantiſche Gewiſſen einzutreten (Widerſpruch links), das iſt unſere 
Sache und heute am Jahrestage der Augsburgiſchen Konfeſſion er⸗ 
innere ich Sie daran, daß Sie hier in Berlin das apoſtoliſche Glau⸗ 
bensbekenntniß, das uns mit der Chriſtenheit verbindet, geſtürmt ha⸗ 
ben. In der „National⸗Zeitung“ haben wir geleſen, daß ſich die kon⸗ 
ſervative Partei vor dem evangeliſchen Volke wird zu verantworten 
haben (Sehr wahr! lints) wegen ihrer Haltung im Kulturkampf, weil 
ſie vor Rom kapitulirt habe. Kein ungerechterer Vorwurf konnte uns 
gemacht werden. Wenn die katholiſche Religion erſtarkt, ſo verdan⸗ 
ken wir es ihren falſchen Maßregeln. (Unruhe links; Ruf aus dem 
Zentrum: und Bismarck.) Wir haben nicht vor Rom kapitulirt. 
Aber vor den Wahlen — das iſt ja allerdings ganz etwas 
anderes — hat die „National⸗Zeitung“ dem Zentrum auf dem Prä⸗ 
ſentirteller außer dem Kulturexamen noch ganz andere Zugeſtändniſſe 
entgegengebracht. Glauben Sie, daß, wenn das Alles ausgeführt 
worden wäre, es zur Stärkung des ſtaatli en Gedankens geſcheben 
wäre? Was Herr v. Cuny über die römiſche Diplomatie geſagt hat, 
war nur im Stande, die Stellung derſelben zu ſtärken, ebenſo hat er 
mit feiner Charakteriſtit der katholiſchen Kicche derſelben nur genützt 
und wenn hier ſtets von einem Kanoſſa oder einer Niederlage geſprochen 
wird, fo glaube ich dieſe Worte am beſten auf Herrn 9. Cung anwenden 
zu dürfen. Feix b. Cunz bat ein Billet nach N 
e ge! DH en 1 
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or Rom kapit' ers eder, and Ihr Stiſtſchweigen ag un: 
Recht habe und Sie mir beiſtimmen. (Große Heſterfeit) Herr Reichen⸗ 
ſperger behauptete neulich, daß die Verbhäftniſſe hei uns deshalb fo 
ſchwer zu regeln find, weil ſie zwiſchen dem katholiſchen Volk und den 
SR König geregelt werden follen. Wenn man auf die 
egterungszeit Friedrich Wilhelm IV. blickt, ſo kann man das nicht 
zugeſtehen. Die Schwierigkeiten liegen in den Verhältniſſen. ſeitdem 
fi die abſolute Monarchie in eine konſtitutionelle verwandelt bat und 
die Kirche fi gegenüber der neuen Inſtitutſon neu einzurichten hat. 
Daß es dabei nicht ohne Kampf gehen konnte, iſt nur natürlich. Das 
Wort von der freien Kirche iſt jetzt oft in die Debatte geworfen 
worden und Herr Windthorſt ſagte, die völlige Trennung zwiſchen 
Staat und Kirche werde ſich nicht vermeiden laſſen, wenn das 
geltende Staatskirchenrecht erhalten bliebe. Wenn Herr Windt⸗ 
horſt auf uns damit Eindruck zu machen glaubte, ſo hat er ſich 
getäuſcht: auch wir werden uns in der freien Kirche einzurichten 
wiſſen. Jetzt, neun Jahre nach dem Zivilſtandsgeſetz, haben wir faſt 
alle Verluste, die der Kirche daraus erwachſen find, wieder eingebracht; 
wir haben damit bewieſen, daß wir uns in der Freiheit gut einzurichten 
verfteben. Herr Reichenſperger wies auf die Erſcheinung hin, daß in 
katholiſchen Gegenden die Sozialdemokratie bei weitem weniger Anklang 
finde, als in evangeliſchen. Aber ſeit unſerem Auftreten in Berlin 
haben wir es erreicht, daß in Berlin kein Sozialdemokrat mehr in den 
Reichstag gewählt wird. (Heiterkeit links; Ruf: Belagerungszuſtand.) 
Es iſt alſo ein Irrthum, wenn die Herren meinen, daß der Katholizismus 
ein größerer dor des Konſervatismus ſei, wie der Proteſtantismus. 
Noch kürzlich hat Herr Dr. Majunke geſagt, daß er mit mir einige, mit 
Herrn Richter ungleich mehr Berührungspunkte habe. Dieſe können 
wohl nicht gut auf religiöſem Gebiet liegen, (Heiterkeit) und wenn ich 
Herrn Majunke beim Wort nehmen ſoll, ſo liegen ſeine Berührungs⸗ 
punkte mit Herrn Richter auf politiſchem Gebiete. Nun, Herrn Richter's 
ſonſtige Thätigkeit in Ehren, aber zu den ſtaatserhaltenden Elementen 
gehört er doch nicht. Auch haben Sie in katholiſchen Ländern revolu⸗ 
tionäre Umtriebe, gegen die unſere Sozialdemokratie ſich fait harmlos 
ausnimmt. Deshalb mäßigen Sie ſich ſetzt im Momente des Friedens⸗ 
ſchluſſes. Mein ceterum censeo bleibt: Wir werden nicht vorwärts 
kommen, wenn wir uns nicht auf deutſchem Boden vertragen lernen 
und ich möchte mit dem Wunſche ſchließen, daß die von der Regierung 
beabſichtigte Maßregel zum Frieden ausſchlagen möge. (Lebhafter 
Beifall rechts; Ziſchen links.) 1 
5 a v. Eynern: Ueber das Geſetz find die Würfel gefallen, 
meine Rede wird daran nichts ändern. ( Heiterkeit.) Ich würde mich 
auch nicht zum Worte gemeldet haben, wenn wir nicht in den Be⸗ 
rathungen jo maßlos angegriffen worden wären. Herrn Windlhorſt er⸗ 
widere ich, daß wir den Beweis, daß wir noch exiſtiren, noch oft 
liefern werden, denn wir wiſſen, welche Kräfte hinter uns ſtehen und 
daß ſie emporſchießen werden, wenn die unnatürlichen Koalitionen 
dieſes Hauſes gefallen fein werden. Wir haben in der Kommiſſion ans 
fänglich poſitiv zu wirken verſucht, aber nachdem die Konſervativen 
den Art. 4 fallen zu laſſen erklärt haben, als das Zentrum im Falle 
ſeiner Annahme das ganze Geſetz zu verwerfen drobte, hielten wir 
dies nicht mehr für nothwendig. Ich höre von den Konſervativen 
Niemand lieber als Herrn v. Rauchhaupt, der immer ſo ſehr beſcheiden 
iſt. Er hat neulich geſagt, der veritebe von der katholiſchen Kirche 
nichts, der annehme, daß die Kirche die Aemter mit Hilfsgeiſtlichen be⸗ 
ſetzen werde. Wenn die Staatsregierung mit Herrn v. Rauchhaupt 
keine höheren Abſichten hat, ſo wäre es ſehr angebracht, wenn er in 
eine katholiſche Gegend, wo er die Kirche kennen lernen könne, verſetzt 
würde. Seine Informatſonen hat er wohl nur vom Abg. Mosler 
empfangen. Ich möchte die Herren von rechts Überhaupt bitten, nicht 
die Vergangenheit ganz zu ignoriren und ich erinnere bei dieſer Ge⸗ 
legenheit auch daran, daß das Wort „Dreiſtigkeit“ nicht von uns, 
ſondern vom Fürſten Bismarck zuerſt gebraucht worden iſt. Herr 
Stöcker ſtellt die Sache ſo dar, als ob wir den Kulturkampf 
heraufbeſchworen hätten; fo etwas iſt mir noch nicht vorgekommen. 
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0 Kampf inſzenirt und im Poſchinger'ſchen 

erke finden Sie eine Mittheilung des Herrn v. Bismarck an 
Herrn v. Manteuffel über den badiſchen Kirchenkonflikt. die ganz 
und gar kulturkämpferiſch klingt. Die Konſervativen behaupten, mit 
dieſem Geſetze ſei der Friede angebahnt. Aber was für eine Antwort 
ertheilt Ihnen darauf das Zentrum? In dem Wahlkreiſe Landau⸗ 
Neuſtadt verbündet es ſich mit einem Fortſchrittsmann Richter'ſcher 
Obſervanz, in einem Lande, wo kein Kulturkampf herrſcht. Das iſt 
ein Schlag in Ihr Geſicht, meine Herren! Die Vorwürfe, die der 
Herr Stöcker an dieſe Seite gerichtet hat, haben mich tief geſchmerzt, 
ich habe bedauert zu hören, mit welchem mangelnden Einit er über 
dieſe ernſten Fragen geſprochen hat. (Bravo! links). Auch ich höre 
nicht gerne von Canoſſa ſprechen; aber Heinrich IV. vertrieb Gregor. 
der in der Verbannung ſtarb. Und wenn wir heute am Fuße des 
Berges ſtehen, fo iſt es möglich daß es noch anders kommt. Auf 
Olmütz kam auch Königgrätz! Wenn die Vorlage ohne Entrüſtung 
im Lande aufgenommen wird, ſo liegt das weder an den Reden des 

errn von Rauchhaupt und des Herrn von Goßler, ſondern dem Um⸗ 
tande, daß Bismarck's Name unter dem Geſetze ſteht, und man es 
nicht glauben will, daß der Mann, der das nationalliberale (Große 
1 es iſt lein Verſprechen, ich kann wohl ſagen, das national⸗ 
liberale Reich geſchaffen hat, ſich ſo vor Rom demüthigen kann. Es 
iſt wahr, was Herr von Cuny geſagt hat, man erkennt den Reichs⸗ 
kanzler nicht wieder. Vor wenigen Mongten hat Herr Windthorſt den 
Kampf um die Schule angekündigt. Der Kampf iſt aber bereits er⸗ 
ledigt. Im Regierungsbezirk Düſſeldorf find im vorigen Jahre 244 
Su Schulinſpektoren angeſtellt worden. (Bravo! im Zentrum.) 

ewiß, meine Herren, Sie tollen ja Bravo rufen. Darüber find wir 
wohl mit den Konfervativen einig, daß die Vorlage einen Widerſpruch 
zu der Note vom 5. Mai bildet. Man ſagt uns immer, wir leben 
vom Kulturkampf; aber Herr Windthorſt möge ſich an ſeiner eigenen 
Naſe ziehen. Wir wiſſen von Herrn Cremer, daß das Zentrum nur 
durch den Kulturkampf hen rg wird. Ich leugne die Seel⸗ 
ſorgenoth (Heiterkeit; Sie wiſſen nicht, gegen wen Sie lachen; denn 
ich berufe mich auf den früheren Kultusminiſter von Puttlamer, der 
dieſe Behauptung vor zwei Jahren aablenmäßig widerlegte. Daß es 
ſich ſeitdem nicht weſentlich geändert hat, beweiſen Sie ſelbſt, da unter 
Ihnen noch 12 geiſtliche Herren ſitzen, die, wenn die Noth wirklich ſo 
groß wäre, beſſer thäten, Seelſorge zu üben, anſtatt Bravo zu rufen, 
wenn Herr Windthorſt ſpricht. (Heiterkeit) Die Vorlage thut einen 
Exhritt ins Dunkle, den wir nicht mitmachen können, er bedeutet eine 
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nen 1 0 igen ete Kirche ihren Einzug bält in 
des Land, das in 1 en das Felt der Geburt feines Reſor⸗ 
makers begeht. (Lebhafter Beifall links; Ziſchen im Zentrum.) 
Miniſter v. Goßler: Der warme Appell des Abg. Götting 
würde bei mir den lebhafteſten Anklang finden, denn ich bin 
eine durch und durch vroteſtantiſche Natur. Aber ich kann mir als 
Miniſter nicht den Luxus erlauben, aus dieſem proteſtantiſchen 
Bewußtſein heraus die Politik eines paritätiſchen Staates zu 
leiten. (Bravo! im Zentrum und rechts.) Alle Vorwürfe, die 
gegen mich erhoben worden ſind, weiſe ich deshalb mit Entſchiedenbeit 
zurück. Auch in der Frage der Verfügung der Poſener Regierung 
babe ich die Rechte des Staates wie immer gewahrt; aber 
es war ein großer politiſcher Fehler, aus der Feſtung einen 
Ausfall zu machen, als Alles vor ihr ru 0 war, und es war ein noch 
größerer politiſcher Fehler, einen ſolchen Ausfall zu unternehmen ohne 
Fühlung mit den maßgebenden Perſönlichkeiten, über die vom Kaiſer 
ſanktionirte Verordnung hinaus. (Beifall im Zentrum und bei den 
Polen.) Auch mit meinem Schulprogramm ſtehe und falle ich, und 
mit der geistlichen Schulinſpektion entferne ich mich nicht von dem 
Standpunkte des Herrn Falk; es handelt ſich dabei nur darum, den 
Herren klar zu machen, daß fie Mandatare des Staates find. Bei 
einem ſolchen Geſetze geht man nicht von theoretiſchen Erwägungen 
aus, ſondern man ſieht, was ſich praktiſch ermöglichen laſſen wird. 
Nach den Maigeſetzen werden alle geiſtlichen Amtshandlungen von der 
Anzeigepflicht getroffen. Da dieſer Forderung des Staates nicht Folge 
gegeben worden iſt, ſind Lücken in der Seelſorge eingetreten und es 
hat zu ſchweren Konflikten geführt. Dadurch iſt wiederum ein Zuſtand 
geſchaffen worden, der zu Klagen Veranlaſſung geben mußte, die denn 
auch von den Liberalen anerkannt worden ſind. Es ſind in Folge 
dieſer Mißverhältniſſe ſelbſt politiſche Verbindungen eingegangen wor⸗ 
den, die das ganze politiſche Leben beherrſcht haben und die zu 
anderen Zeiten nicht verſtanden werden würden. Da mußte man ſich 
denn doch fragen, ob es jo bleiben konnte, und wenn man den Zu⸗ 
ſammenhang der beſtehenden Mißverhältniſſe mit den Geſetzen vom 


Jahre 1873 anerkennt, ſo mußte man beſtrebt ſein, an ihnen 
Aenderungen vorzunehmen. Es genügt für mich auch, daß drei 
Viertel des Hauſes den Artikel 1 angenommen haben. Es kommt 


mir hierbei nicht auf meine private Meinung an, ſondern ob ich in 
meiner verantwortlichen Stellung nicht verpflichtet war, ſolchen Miß⸗ 
ftänden gegenüber auf Remedur zu ſinnen. Denn dieſenigen, die von 
den Verhältniſſen betroffen werden, leben in unſerem Staate. Die 
Motive, aus denen man ſich zu einer Remedur entſchließt, können ver⸗ 
ſchiedener Natur ſein; fie können in einem Mitgefühl mit dem Noth⸗ 
ſtande in der Seelſorge beſtehen, oder auch darin, daß mit demſelben 
nicht politiſch agitirt werde. Die Frage, wie die Wirren zu löſen wa⸗ 
ren, iſt dabei ſehr ſchwierig und von den Rezepten, die uns dazu em⸗ 
pfohlen worden find, iſt die Trennung der Kirche vom Staat mehrfach 
berührt worden. Es ift wahl möglich, das es theoretiſch das beſte 
Mittel iſt, aber informiren Sie ſich doch nur aus der katholiſchen Lite⸗ 
ratur über dieſen Punkt und Sie werden finden, daß eine Einigung 
über dieſe Formel exiſtirt. Und dabei muß doch auch in Erwägung 
gezogen werden, ob nicht auch die evangeliſche Kirche vom Staate ge⸗ 
trennt werden ſoll. (Abg. v. Eynern: Gott bewahre.) Ja, damit 
kann die Frage doch nicht erledigt fein. Die Thatſache eines Examens 
iſt doch hier zu ſehr üderſchätzt worden; man kann allen Erforderniſſen 
in Bezug auf die formale Bildung entſprechen und dabei eine Geſin⸗ 
nung haben, die das Uebelſte vom Uebel iſt. Der Antrag Virchow 
kam uns am nächſten. Er erkannte die Anzeigepflicht als etwas Werth⸗ 
volles an, wollte es aber der Kirche überlaſſen, ob ſie ſie ausüben 
wollte, oder nicht. Um. fie aber dazu zu veranlafien, ſetzte 
er auf die Benennung eine Prämie, Zahlung des Gehaltes und Zuſi⸗ 
cherung einer Anzahl von Privilegien. Das iſt doch kein geſunder Zus 
ſtand und ich glaube, Herr Virchow hat auch gefühlt, daß dabei die 
ftaatlihe Autorität nicht recht zum Ausdruck kommt und das Wort, 
daß wir am Fuße des Berges ſtehen, paßt bei weitem beſſer auf ſeinen 
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Antrag, als auf die Vorlage, nach der dem Staat ein Recht vorbehal: 
ten bleibt, bei der Beſetzung der Stellen mitzuſprechen und wobei er 
ſich dafür Kautelen ſchafft. Mit dem Standpunkt der Nationallibera⸗ 
len würden wir in einen vitiöſen Zirkel kommen, denn wir müßten 
uns dann in neue Verhandlungen mit der Kurie, die endlos ſein wür⸗ 
den, einlaſſen müſſen und damit gerade in denjenigen Fehler verfallen, 
den die Herren früher ſo entſchieden getadelt haben. Gelingt der 
Schritt nicht, ſo werden wir natürlich nicht ſteben bleiben. Ich berufe 
mich auf die Meinung des Volkes, daß wir mit der Vorlage zum Frie⸗ 
den kommen können. (Beifall) 
Abg. Bachem hat das Gefühl, als ob man den Reden der 
ren Götling und v. Eynern den Schwanengeſang des Kultur⸗ 
pfes in ſeiner bisherigen Geſtalt gehört babe. Letzterer habe wie 
ein Indianerhäuptling, mit allen Federn geſchmückt, den Kriegstanz 
auf's Neue aufgeführt. (Heiterkeit.) Das Gerechtigkeits⸗ und Billig⸗ 
keitsgefübl der großen Maſſe des evangeliſchen Volles werde mit der 
großen Mehrheit der Landesvertretung den troſtloſen Standpunkt der 
nationalliberalen Partei verurtheilen. Die Herren befaſſen ſich ſo viel 
mit der Vorbildung der Geiſtlichen; dieſelhen ſeien ihnen aber jetzt 
ſchon zu klug, wozu fie noch klüger machen? (Hriterkeit.) Wo ſpreizt 
ſich denn hier im Haufe Haſbbildung am anmaßlichſten aus und wozu 
all der Lärm? Es ſoll der katholiſchen Bevölkerung doch nur das 
nothdürſtigſte Maß freier Religionsübung zurückgegeben werden, welches 
ihr zukommt kraft des natürlichen Rechts und ihr zugeſichert ſei durch 
die feierlichen Verträge und Königsworte. Selbſt die „Proteſtantiſche 
Kirchenzeitung“ hält die Wiedergabe der freien Religionsübung an die 
Katholiken für eine Nothwendigkeit, bezeichnet dieſen Akt aber als von 
der Liberaſſtät des Staates diktirt. Wir aber wollen keine Liberalität, 
ſondern nur unſere Rechte. (Bravo! im Zentrum.) Es iſt wahr, daß 
wir im abſoluten Staate beſſer geſtellt geweſen find, als im parla⸗ 
mentariſchen Staate unter liberaler 3 Dieſen Geſichtspunkt 
muß man aufklären. Die Könige haben uns ſtets freie Religionsübung 
gewährt. Der große Kurfürſt ſagt in ſeinem Teſtament feinem Sohne, 
daß er die Freiheit der Katholilen achten möge, daß die katholiſche Re⸗ 
ligion nicht verfolgt und geknechtet werde Die Mehrzahl des Hauſes 
eht die Vorlage als den Beginn des Friedens an. Den National⸗ 
iberalen möchte ich anrathen, auf dem Iſolirſchemel zu bleiben, denn 
die Verweigerung der Zuſtimmung zu dem Geſetz iſt nor ein weiterer 
Nagel zu Wen Sarge. Ich hoffe, daß wir nach Beſeitigung der 
firhliben Wirren, auf dem Boden der Duldung weiter arbeiten werden 
hier im Parlamente und ich hoffe, daß dieſe Kämpfe dann mit chriſt⸗ 
licher Milde geführt werden, wie es Herr Stöcker vorhin auch ausge⸗ 
ſprochen hat. (Heiterkeit) Mit dieſer feierlichen Hoffnung will ich 
meine Rede ſchließen. (Lebhafter Beifall im Zentrum) 
Abg. Virchow: Der Herr Kultusminiſter ſowohl, wie der Abg. 
Windthorſt haben das vorige Mal anerkannt, daß, wenn der fetzt ein⸗ 
er Weg reſultatlos bleiben würde, der Vorſchlag, den ich in 
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die ö ung gemacht.“ Ja, meine 
herrn Falk damals in jeder Weſſe Oppofition gemacht und 
doch als das größte Unrecht, daß man Herrn Falk anthun kann, das nun 
verleugnen. Sie, Herr Stöcker, mögen freilich durch Ihr chriſtliches 
Bermüth getröftet werden (Heiterkeit), aber es hätte tauſend Stöcker 
geben können, die Synodalverfaſſung wäre nicht zu Stande gekommen 
ohne den einen Falk. (Heiterkeit; Abg. v. Minnigerode: 
ir haben nur einen Stöcker. Wiederholte Heiterkeit). Ja, wir 
lafien ihn Ihnen ſehr gern (Heiterkeit). Herr von Rauchhaupt meint, 
ich kenne keine Kirche. 


Oh, ich kenne ſie ſo gut wie er, aber ich will 
nicht deren Verquickung mit dem Staate. Sie 100 den Staat 
nur als Organiſation zum Geld geben und zur Abſchätzung der 
gläubigen Chriſten, im Uebrigen iſt Ihnen der Staat höchſt gleich⸗ 
giltig. Ich will nur, daß der Stagt die Kirche nicht amtlich an⸗ 
erkennt, ich bin kein Feind der Kirche, ſondern nur ein Feind der 
amtlichen Anerkennung der Kirche durch den Staat. Ich wiederhole 
das, da Herr von Rauchhaupt mich nur zu häufig falſch verſteht. — 

err Stöcker behauptet, der Fortſchritt habe ſtets Israel vor Augen. 
as iſt ein Irrthum. Herrn Stöckers innerer Menſch iſt Jude geblie⸗ 
ben. ( Heiterkeit.) Er hat das neue Teſtament zu wenig durchdrungen 
und kennt nur einen Gott der Rache, hat immer Gottes Zorn vor Augen. 
Daß er mit der katholiſchen Kirche gern in Beziehungen treten würde, 
glaube ich gern; wenn ſich der Papſt verheirathen würde, würde er ſo⸗ 
gar katholiſch werden (Heiterkeit). Aber in Bezug auf Israel, den wir 
immer dahin blicken, bitte ich Herrn Stöcker doch zu kompenſtren. Ich 
— bei der Betrachtung Israels nur immer bewundert, daß dieſes 
lt trotz aller Unterdrückung ohne alle kirchliche Organiſationen feinen 
zeligiöjen und lirchlichen Satzungen mit großer Hartnäckigkeit ſeit Jahrtau⸗ 
ſenden treu geblieben iſt. Wenn aber Stöcker bei ſeinen Worten überhaupt 
einem allgemeinen Gedanken Ausdruck geben wollte, ſo müßte das ein ver⸗ 
läumderiſcher ſein. Ich habe indeß die Anſicht, daß Herr Stöcker gar 
keinen Gedanken ae hat. (Heiterkeit.) Herr Stöcker ſprach dann 
von Bildung in Ausdrücken, als ob er ſelbſt ein Ausbund von der 
Bildung der ganzen heutigen Zeit ſei. Da möchte ich doch daran 
erinnern, daß auch in evangeliſch⸗theologiſchen Kreiſen ſtarke Zweifel 
an der Wiſſenſchaftlichkeit Herrn Stöcker's erhoben worden find. Herr 
Stöcker ſprach wieder vom „Thiermenſchen“, der von liberalen 
Theologen zum Dogma erhoben ſein. Davon iſt außer Herrn 
Stöcker Niemand etwas bekannt. Aber eine noch größere Ueber⸗ 
raſchung war es mir, daß Herr Stöcker es ſich als Verdienſt an⸗ 
rechnete, daß Berlin nicht mehr im a einen Sozial: 
demokraten vertreten ſei. Das jagt Herr Stöcker, nachdem durch 
öffentliche Erklärungen konſtgtirt iſt, daß er mit den Sozialdemokraten 
unterhandelt und um ihre Stimme gebuhlt hat an der Spitze der 
ſogenannten Antifortſchrittler in meinem Wahlkreiſe mir gegenüber 
gefanden und dort eine ſchmähliche Niederlage erlitten bat. (Sehr 
wahr! links.) Und jetzt ſagt er von den Sozialdemokraten: „Nein, 
den Menſchen kenne ich nicht!“ Wenn Sie, Herr Stöcker, ſich ſpäter 
vor ihrem eigenen Gewiſſen rechtfertigen ſollen, werden Sie ſich daran 
erinnern. Sie ſprechen weiter Herr Stöcker von Ihrer „Volkskirche“. 
Das Volk will von Ihrer Kirche nichts wiſſen, es iſt lediglich die 
latholiſche Kirche im Zuſtande der Verheirathung. (Vizepräſi⸗ 
dent von Heeremann bezeichnet dieſen Ausdruck als un⸗ 
parlamentariſch.) Ich darf wohl daran erinnern, daß auch in der 
katholiſchen Kirche die Prieſter lange genug verheirathet waren. 
N von Heeremann: ich habe die Aeußerung auch nicht als eine 
erletzung der katholiſchen, ſondern vielmehr der evangeliſchen Kirche 
angeſehen.) (Beifall rechts.) — Redner wendet ſich ſchließlich gegen 
die Auffafſung, als ob die Verfaſſung den Kirchen als ſolchen die Freiheit 
garantiten wollte; ſie ſollte vielmehr nur das Individualrecht garan⸗ 
tiren. (Beifall links.) 5 - € DS 
Abg. Windthorſt: Die heutige Diskuſſion ift ein Extrakt aller 
Kulturkampfverhandlungen, die wir in zehn Jahren erlebt haben, und 
ich gehe nicht weiter auf den reichen Stoff ein. Wir halten Alles auf⸗ 
recht, was wir in der erſten und zweiten Leſung geſagt haben. Die 
Nationalliberalen haben durch Herrn v. Eynern abermals bewieſen, daß 
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fie die deklarirteſten Feinde der kaholiſchen Kirche find. ja, dieſer Herr 
ging ſogar ſo weit, das Oberhaupt unſerer Kirche zu ſchmähen und zu 
beſchimpfen, auch von einem Theil meiner politiſchen Freunde hat er 
in beſchimpfenden Ausdrücken geſprochen. Dieſe Herren haben kein 
Amt in Folge des Kulturkampfes und ſind hier als lebendige Zeugen 
deſſelben. Dieſen Männern gegenüber hätte ich eine andere Sprache 
erwartet, aber ich bin von Herrn von Eynern bereits an ſo Vieles ge⸗ 
wöhnt, daß ich ihm gegenüber alle Anſprüche auf Anſtand aufgebe. 
(Vizepräſident von Heeremann ruft den Redner wegen 
dieſer Aeußerung „ur Ordnung.). Die beftigen Ausfälle der 
Preſſe billige ich nicht, ich wünſche vielmehr, daß wir jeden kon⸗ 
feſſtonellen Hader zurückhalten, ſonſt kommen wir zu Zuſtänden, die 
für die Sicherheit des Vaterlandes höchſt bedenklich ſind. Unſere 
evangeliſchen Mitbürger haben ein Recht, den 10. November zu feiern, 
und wir haben in aller Ruhe ihre Gefühle zu achten; ſie können aber 
die Feier ſehr wohl abhalten ohne Angriffe gegen die katholiſche Kirche. 
Wir ſind gleichberechtigte Brüder und nur auf dem Boden gegenſeitiger 
Duldung, gegenſeitiger Achtung und gegenſeitiger Gewährung gleicher 
Rechte können wir zu einem Zuſtande des Friedens gelangen. Ich habe 
die Ueberzeugung, wenn die friedliche Geſinnung der Regierung fort⸗ 
dauert, werden wir den Frieden erlangen. Freilich darf die Regierung 
nicht bei dem erſten Schritt ſtehen bleiben. (Aha! links.) Ich werde 
aber glücklich ſein, wenn ich den Tag des Friedens noch erlebe. (Beifall 
im Zentrum). eee eee 
0 


el wird die Debatte geſchloſſen. 7 
8 folgen perſönliche Bemerkungen der Abgg. 
Cuny, Majunke und Mosler, „ eee e 

Abg. von Eynern: Ich habe den 1 Windthorſt noch nie fo 
böſe geſehen wie heute; es hat alſo doch wohl manches meiner Worte 
tief geſeſſen. Daß der Papſt als herrſchſüchtiger Prieſter bezeichnet 
wird, iſt nicht mein Gedanke, das hat Fürſt Bismarck bereits früher 
geſagt. Herr Bachem hat mich einen Indianer genannt; nun er iſt 
mein Landsmann, ein Rheinländer. und ſolche Witze pflegen wir beim 
Schoppen E machen. : 5 

Abg. Stöcker behauptet, von Virchow mißverſtanden zu fein. 
Daß er im Kampfe gegen die Sozialdemokratie Bedeutendes geleiſtet, 
ſei aus der großen Stimmenzahl erſichtlich, die er bei der Wahl gegen 
Virchow erhalten habe. 7 . 

Abg. Windthorſt: Ich bin ruhig, ſobald ich perſönlich in 
Fan komme; werden aber meine Freunde angegriffen, dann hört die 
Gemüthlichkeit auf. (Heiterkeit) Herrn von Eynern bemerke ich, daß 
ich von ihm niemals erwartet habe, daß er eigene Gedanken hat. 

Abg. von Eynern iſt der Anſicht, daß Abg. Windthorſt mit 
= 12 7 3 dem Anſehen des Hauſes einen ſchlechten Dienſt 
geleiſtet habe. : : F 

„Die Vorlage wird darauf in namentlicher Abſtimmung 
mit 224 gegen 107 Stimmen angenommen, 8 Mitglieder enthielten ſich 
der Abſtimmung. 

Mit Ja ſtimmen: Achenbach, Althaus, Prinz v. Arenberg, Arndt, 
v. Aulock, Bachem, Baſchewitz, Behrendt, Bender, Behtpater, v. Bethe, 
Bieſenbach, v. Bismarck⸗Naugard, v. Bismarck⸗Schönbauſen, v. Blancken⸗ 
burg, Bock, Bödiker, v. Bönnighauſen, Bohtz, v. Bornſtedt Borowski, 
Brökmann, v. Brzeski, Burchard, v. Buſſe, Baron Chlapowski, Claſſen, 
v. Colmar⸗Meyenburg, Conrad, Cremer, Frhr. v. Dan v. Daſſel, 
Deloch, Dieden, v. Dobeneck, v. Dobrzycki, v. Eckardſtein, Edler, Eicken⸗ 
ſcheidt, v. Eickſtedt, v. Elbe⸗Carnitz, v. Eckevort, Evers, Fiſſe, Flinſch, 
Fornet. Franz, Fritzen, Frhr. v. Fürth, v. Funde, v. Gehren, v. Ger⸗ 
lach, Geſcher, v. Gliſzezynski (Pleß), v. Gliſzezynski (Gleiwitz), Göß⸗ 
mann, Gornig, Graf, Frhr. v. Grote, Grütering, Haanen, Hagen, 

hr. v. Hammerſtein, Dr. Hartmann, v. Hangwitz, Dr. Frhr. 

v. v. 82 pe. Hermierſch, Herr. Dr. v. Heydebrand und der 

v. Heyden o, Himbur itze, v. Hochwächter, v. Hönika, 
m 


irefe, Hüſſer, v. Hülſen, 
ale v. Nafgketh. anten, nee, g 
v. Kleinſorgen, Kleiſt v. Bornſtedt, v. Klei ow, Kloſe, Knobel, 
Knoch. Kochhann, v. Köller, König, Könighoff, Körner, Kolberg, Korſch, 
Krämer (Heilsberg), Krebs, Kreuſer, Krapotſcheck, Langerhans, v. Leis 
fing, Letocha, Lieber (Hochheim), Lieber (Montabaur), Limbourg, Graf 
zu imburg⸗Stirum. öwe (Berlin), Lohren, Lucke, v. Ludwig, v. Lücken, 
Lückhoff, v. Lüderitz, v. Lyskowski, Magdzinski, Dr. Maier (Hohen⸗ 
zollern), Maiß, Majunke, Marcard (Tecklenburg), v. d. Marwitz, Graf 
Matuſchka, Menken, Metzner, Meyer zu Selhauſen, Freiherr von Min⸗ 
nigerode, Mohr, Baron von Monſchaw, Mooren, Dr. Mosler, Dr. von 
Mokulowsli, Mund, Graf Nayzauß⸗Cormons, Nels. v. Neumann, 
v. Nickiſch⸗Roſenegk, v. Oertzen 8 v. Perbandt, Dr. Perger, 
Dr. Peters, v. Vodewils, Porſch, Dr. Graf v. Poſadowski⸗Wehner, 
v. Puttkamer (Lückern), v. Puttkamer⸗Neu⸗Kolziglow, v. Quaht, v. Nas 
donski, v. Rauchhaupt, Frhr. von der Reck, v. ? kp m Dr. Reichen⸗ 
ſperger (Köln), Dr. Reichenſperger (Olpe), Frhr. Kumiſch v. Richt⸗ 
hofen, v. Riſſelmann, Roeren, Roth, Rozanski, Dr. Rudolphi, Rübſam, 
v. Rybinsk i. Rintelen, Sack, v. Schalpha, Scheben, v. Schier⸗ 
ſtädt, Schlick, Schmieder, v. Schöning. Scholz (Neiſſe), Dr. Freiherr 
v. Schorlemer⸗Alſt, Frhr. v. Schorlemer⸗Wahr, Schreiber » Marburg, 
Graf v. . v. Schwerin (Sonsburg), Seehuſen, Sey⸗ 
farth (Rotenburg), Simon v. Zaſtrow, Prinz zu Solms » Braunfels, 
Spahn, v. Spiegel, Dr. v. Stablewski, Statz, Stöcker, v. Strombeck, 
Stroſſer, v. Stülpnagel, Südmeyer, de Syo, Dr. Szumann, v. Tho⸗ 
karski, v. Tiedemann (Labiſchin), Tomaszewski, v. Uechtritz⸗Steinkirch, 
Dr. Virnich, Wagener (Neiffe), Dr. Wagner (Oſthavelland), Dr. Weber, 
v. Wedell⸗Malchow, v. Wedell⸗ Piesdorf, Weiß (Tilſit), Wenders, 
v. Wiedebach, v. Wierzbinski, Dr. Windthorſt, Frhr. v. Wintzingerode⸗ 
Knorr, Wolff, v. Wolſzlegier, Wüſten, v. Wurmb, Graf Vorl v. Wars 
tenburg, v. ge Zaruba, Frhr. v. Zedlitz und Neukirch (Jauer), 
Zietkiewicz, Zierold und v. 847 

Mit Nein ſtimmen: Baier, Barth, Frhr. v. Beaulieu⸗Marconnay, 
Beiſert, v. Benda, Bergenroth, Berger ( itten), Berling, v. Bockum⸗ 
Dolffs, Bollért, Brämer, Büchtemann, Chriſtopherſen, Dr. Claus witz, 
Dr. v. Cuny, Dr. Delbrück, Delius, Dommes, Douglas, Drame, v. 
Dziembowski, Dr. Enneccerus, von Eynern, Farr, Faulwaſſer, Francke, 
Dr. Gneiſt. Götting, Günther, v. Halem, Dr. Hammacher (Eſſen), 
ER Haſledt, v. Heede, v. d. Hellen, Hermes, v. Hildebrandt, Hiſche, 
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obrecht, Hollchen, Holtermann, Hornemann, Dr. Huyſſen, Jäckel, 
enſch, Jürgenſen, von Katzler, Kieſchke, Klotz, Frhr. v. d. Kneſebeck, 
nörde, Dr. Köhler, Köhne, Kropp, v. Langendorff, Zauenitein, Dr. 
Löwe (Bochum), Dr. Lotichius, ge Mackenſen, Mahlſtedt, Dr. 
Meyer (Breslau), Meyer (Hoya), Dr. Müller, Munckel, Dr. Oetker, 
Ottens, Ottow, Plincke, Rademacher, Rahdt, Nickert, Rumpff, Sachſe, 
Schäffer, v. Schenckendorff, Schmidt (Sagen), Schmidt (Sangerhauſen), 
Schmidt (Stettin), Schoof, Schreiber (Nordhauſen), Schütt, Scheer, 
Seidler, Sello, Seyffarth (Liegnitz), 1 Simon (Frauſtadt), 
Sommer, 55 pielberg, Stengel, Tannen, v. Tiedemann 
(Bomſt), Dr. Virchow, Vopelius, Walther, Warburg, Weidenhöfer, 
Weis (Hirſchberg), Weſterburg, Wettich, Wiedwald, Wirth, Wodzewsli, 
Frhr. v. Zedlitz und Neukirch (Mühlhausen) und Zippel. 

Es enthalten ſich der Abſtimmung: Grahn, Jungck, Marcard 
(Lingen), v Oertzen (Jüterbogk), Schneider (Züllichau), Schultz (Lupitz), 
Weidlich und Weſſel. 

Das Haus verta % fih darauf. 
Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. Tagesordnung: Antrag 
N a Geſetz über Schulverſäumniſſe. 
u r. 
. ³ ] d TEN EEISENTLOTEEE RAR LT: RS TORTEN ENTETNE 


Briefe und Zeitungsberichte. 


RB Berlin, 25. Juni. Die auf Grund der bekannten 
Bundesrathsbeſchlüſſe zur Vorbereitung einer Reform der 
Zuckerbeſteuerung einzuſetzende Enquete⸗Kommiſſion hat 
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beſchloſſen, unter Feſthaltung der in der Begründung zu dem 
Geſetz⸗Entwurfe, betreffend die Steuervergütung für Zucker, be⸗ 
zeichneten Geſichtspunkte zuvörderſt eine größere Anzahl von 
Sachverſtändigen des Rübenbaues, der Zuckerinduſtrie und des 
Zuckerhandels nach Maßgabe eines zu dem Zwecke von der 
Kommiſſion entworfenen Fragebogens zu vernehmen. Die Fra⸗ 
gen zerfallen in vier Abſchnitte: Die 27 Fragen in Nr. 1 be⸗ 
ziehen ſich auf den Rübenbau, die 59 Fragen in Nr. 2 auf die 
Rohzuckerfabrikation einſchließlich der Melaſſeentzuckerung, die 
12 Fragen in Nr. 3 auf die Zuckerraffinerie und die 20 Fragen 
in Nr. 4 auf den Zuckerhandel einſchließlich der Einfuhr und 
Ausfuhr von Zucker. Die Beſchlußfaſſung darüber, ob neben 
der vorgedachten Befragung einzelner Sachverſtändiger noch all⸗ 
gemein ſtatiſtiſche Erhebungen in Bezug auf Rübenbau und 
Zuckerfabrikation vorzunehmen ſeien, ſowie die Aufſtellung eines 
weiteren Programms für die Arbeiten der Kommiſſion hat ſich 
dieſe bis nach Beendigung der Vernehmungen und Prüfung des 
dadurch gewonnenen Reſultats vorbehalten. 

— Die neueſte geſtern hier eingetroffene Note des 
päpſtlichen Staatsſekretärs Jacobini enthält 
nach offiziöſer Angabe keinen Proteſt gegen das Kirchengeſetz, 
wohl aber die Würdigung des größeren Wohlwollens der preußi⸗ 
ſchen Regierung, welches der Vorlage zu Grunde liege, ſeitens 
der Kurie. Von der Bethätigung des größeren Wohlwollens der 
Kurie ſcheint in der Note nichts zu ſtehen, andernfalls würde 
Miniſter v. Goßler im Abgeorbnetenhauſe eine andere Sprache 
geführt haben. 

Ems, 25. Juni. Der Kaiſer ſtattete geſtern Mittag 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin in Koblenz einen Beſuch ab. Zu 
dem Diner hatten u. A. der Fürſt von Rheina⸗ Wolbeck, der 
frühere holländiſche Kolonialminiſter van Goltſtein, die Regie⸗ 
rungspräſidenten von Köln, Aachen und Trier, v. Bernuthz 
Hoffmann und Naſſe, ſowie der Kurator Beſeler und der Relto 
der Univerſität Bonn Einladungen erhalten. Nach dem Diner 
nahm der Kaiſer den Vortrag des Wirklichen Geheimen Lega⸗ 
tionsrathes v. Bülow entgegen und beſuchte ſpäter das Theater. 
Heute früh nahm Se. Majeſtät nach beendigter Kur und einer 
Promenade die Vorträge des Hofmarſchalls, Grafen Perponcher, 
und des Chefs des Zivilkabinets, Wirkl. Geh. Raths v. Wil⸗ 
mowski, entgegen. 

Stralſund, 24. Juni. Heute wurde der 8. Verbands⸗ 
tag der deutſchen Gewerkvereine (Girſch⸗Duncker) 
hier eröffnet. Vertreten waren 630 Ortsvereine mit 25,000 
Mitgliedern, die Reichstags⸗Abgeordneten Dr. Dohrn, Dr. Greve, 
Dr. Hirſch, Samm und Stoll, Mitglieder der Stralſunder 
Kommunalbehörden, hervorragende Arbeitgeber und zahlreiche 
Bürger und Arbeiter waren anweſend. Nach Begrüßung durch * 
den Oberbürgermeiſter Tamms erſtattete Verbandsanwalt Dr. 
M. Hirſch den Thätigkeitsbericht, zu welchem der Verbandstag 
einſtimmige Zuſtimmung und Anerkennung ausſprach. Hierauf“ 
re Abg. Greve über bas Kranken verſſcherungsgeſe 
Diskuſſion betkeifigien dich die Gewebe Bir 
Bing und Abg. die geſchäftliche n 
Verhandlungen. = 

Laibach, 25. Juni. Der Landtag von Krain iſt heute 
eröffnet worden. Der Landespräſident erklärte, die Regierung 
ſtehe noch immer auf demſelben Standpunkte der Verſöhnlichkeit 
und hoffe, daß der Landtag ſeine Miſſion vom gleichen Stand⸗ 
punkt aus erfüllen werde. Der Landtag beſchloß, dem Kaiſer 
gelegentlich ſeiner Anweſenheit bei der bevorſtehenden Jubelfeier 
eine Huldigungsadreſſe zu überreichen und wählte ſodann den 
N Morgen findet die Wahl des Landesausſchuſ⸗ 
es ſtatt. 

Neapel, 25. Juni. Der Stapellauf der königlichen Pacht 
„Savoja“ hat heute Mittag in Anweſenheit des Königs und 
der Königin, ſowie der königlichen Prinzen unter großer Feier? 
lichkeit ſtattgefunden. Die Königin von Portugal übernahm die 
Pathenſtelle, der Biſchof von Caſtellamare vollzog die Einſegnung. 
Der König hielt nach Schluß der Feier noch eine Revue über 
das Geſchwader ab. 

Petersburg, 25. Juni. Eine Feuersbrunſt vernichtete heute eine 
an der Newamündung belegene Sägemühle nebſt Holzlager, ſowie den 
größten Theil der Privathäuſer auf der Lootſe⸗Inſel, ferner die auf 
der Gutuſew⸗Inſel befindliche, von der Krone verpachtete Dampilorıne 
müble, eine Fabrik chemiſcher Produkte, eine Knochenmühle und ein 
Baummollenlager mit 3000 Ballen Wolle. Der Schaden wird auf ca. 


13. Millionen Rubel geſchätzt, das abgebrannte Eigenthum iſt mit 1 
Million Rubel verſichert. en 1 
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Locales und Provinzielles. 


Poſen, 26. Juni. 


— Betreffs des event. Rücktritts des Herrn Oberpräſidenten 
v. Günther bringt die „N. Pr. Ztg.“ heut eine Notiz, welche 
weſentlich anders lautet, als das frühere Dementi. Das genannte 
Blatt ſchreibt: a 
„Die „Poſt“ enthält heute wiederum eine unrichtige Lesart über 
eine unſerer Mittheilungen. Im Zuſammenhange mit der Poſen'ſche 
Sprachenfrage wurde vor kurzem die Demiſſion des Ober⸗Präſidenten 
v. Günther in Ausſicht geſtellt; wir haben dieſe Meinung weder bie 1 
ſtätigt noch beſtritten. Nur als die „Schleſiſche Volkszeitung“ meldete, 
der Oberpräſident habe bereits ſeine Entlaſſung eingereicht, und als 
feinen ſchon deſignirten Nachfolger einen beſtimmten Namen nannte, 
haben wir dies als irrthümlich bezeichnet. 
Nachricht auch heute noch verfrüht. 
Abſchied nehmen will, wien wir nicht, da wir feine Konfidenten nicht 
ſind. Aber die „Poſt“ iſt es eben ſo wenig.“ ® 
„[Zur Sprachenfrage.] Die Schulvorſtände u 
Winiary und Gurczyn bei Poſen haben unter dem 28. 
und 29. v. M. Petitionen an den Herrn Miniſter gerichtet, in 
welchen ſie verlangen: 1. daß der katholiſche Religionsunterricht 
allen polniſchen Kindern in ſämmtlichen Klaſſen in polniſcher 
Sprache ertheilt werde, und 2. daß polniſche Kinder mit beutjcherg 
Namen, welche gegenwärtig vom polniſchen Sprachunterrichte 
ausgeſchloſſen find, dieſen Unterricht wieder erhalten. — Wal 
letztere Forderung betrifft, jo handelt es ſich dabei in Winiarh 
um 39, in Gurezyn um 12 Schulkinder. 1 


Morgen beginnen 


Soviel wir wiſſen, iſt die 
Ob Herr v. Günther ſeinen 


en 


Vermiſchtes. 


Ein Tyeaterzettel als Kritik. Aus Kreuznach ſchickt man 
dem „Frankf. Journal“ einen Theaterzettel des dortigen Saiſontheaters 
vom 21. Juni zu. In großen Lettern heißt es darauf: Neu einſtudirt: 
Auf alloemeineß — zum letzten Male: Reif⸗Reiflingen. Schwank 
in fünf Aufzügen von G. v. Moſer. 

gen unrichtiger — einer Depeſche iſt die 
„Weſtern Union Telegraph⸗Kompagnie in Texas zur Zahlung einer Ent⸗ 
schädigung von 3000 Doll. verurtheilt worden. Ein einziger Buchſtabe 
but großes Unheil angerichtet. Herr Edsdall, ein Viehzüchter, hatte 
in Montagne veredeltes Vieh gekauft und ſeinem Verwalter telegraphirt, 
in Buffalo Springs mit ihm zuſammenzukommen und Pferde und 
* mitzubringen. Der Telegraphiſt ſandte ſtatt des Wortes Shep, 
welchen Namen Herrn Edsdall's treuer Schäferhund hört, das 
Ka Sheep (Schafe) und der Verwalter hatte nichts Eiligeres zu 
— als die ten Schafheerden des Herrn Edsdall uſam⸗ 
men zu treiben und 5000 Schafe in 5 nach der 125 Meilen 

925 4800 Station Buffalo Gap zu bringen. Auf dieſem Marſche gin⸗ 

en 1500 Lämmer zu Grunde, für welche der Eigenthümer obige 3000 
Dollars Schadenerſatz zugeſprochen erhielt. 


——————— — LEUTEN TAT RER 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Sonnenburg, 25. Juni. Prinz Albrecht iſt heute Vor⸗ 
mittag / 10 Uhr im Schloſſe eingetroffen und dort von dem 
Stulthaller des Johanniter⸗Ordens, Grafen Stolberg⸗ Wernigerode, 
empfangen worden. Mittags 12 Uhr wird der Prinz in der 
Ordenskirche das Abendmahl nehmen. 

Sonnenburg, 25. Juni. Bei dem Prinzen Albrecht fand 
heute ein Diner ſtatt, zu welchem die hier anweſenden Kommen⸗ 
datoren mit dem Ordenskanzler, Grafen Stolberg⸗Wernigerode, 
geladen waren. Abends beſuchte der Prinz das Johanniter⸗ 
Krankenhaus. Unter den morgen zu inveſtirenden Rechtsrittern 
befinden ſich außer dem Herzog von Edinburg, der Miniſter von 
Puttkamer, Prinz Reuß XVIII. und Graf Limburg⸗Stirum. 

Neuwied, 25. Juni. Die Königin von Rumänien, der 
Fürſt und die Fürſtin zu Wied ſind heute Nachmittag zum Be⸗ 
ſuche Sr. Majeſtät des Kaiſers nach Ems abgereiſt und kehren 
am Abend wieder zurück. 

Wien, 25. Juni. Die „Wiener Abendpoſt“ dementirt 
auch die weitere Meldung der „Gazeta Narodowa“, daß Armin 
Adler Schriftſtücke des Dichters Kraſzewski dem Preßbureau zum 
Kauf angeboten habe. 

Nyiregyhaza, 25. Juni. [Tiſza⸗Eſzlarer 
Prozeß.] Durch die weiteren Ausſagen der Zeugen wurde 
das Alibi zweier Schächter nachgewieſen, nachdem das Alibi des 
dritten ſchon am Sonnabend nachgewieſen worden war. Eſther's 
Mutter ſagte aus, die Juden hätten ihr nicht Tauſende ver⸗ 
ſprochen, damit ſie ein fremdes Kind als ihr eignes anerkenne, 
ſondern hätten ihr 200 Fl. verſprochen, wenn ſie ihnen die Heim⸗ 
lehr Esther ss anzeige. Die Gerichts⸗ und Polizeiorgane, vor 
denen Moritz N zuerſt ausſagte, ſtellen in Abrede, denſelben 
durch Gemalt zur Ausſage gepreßt zu haben. Dagegen giebt 
iR, welcher dem Unterſue 
war, zu, er ha mit ewigen 
 eingi, Tin Dater habe bereits geſtanden — worauf Moritz 
alles erzählt habe.“ Sein Vater Ar dazwiſchen: „Der hat 
meinen Sohn abgerichtet!“ 

Paris, 25. Juni. Die „Réforme“ veröffentlicht eine 
Unterredung ihres Redakteurs mit dem Fürſten von Monte⸗ 
negro. In derſelben hätte der Fürſt mitgetheilt, die Unruhen 
in Albanien ſeien vorüber, die Beziehungen zwiſchen Montenegro 
und Serbien ſeien ausgezeichnete. 

Paris, 25. Juni. Der chineſiſche Geſandte Marquis 
Tſeng wird ſpäteſtens am Mittwoch nächſter Woche hierher 
zurückkehren. — Wie der „Agence Havas“ aus Shanghai ges 
meldet wird, dauern die Unterhandlungen fort und laſſen einen 
günſtigen Ausgang erwarten. Die Unterredung des Konſeil⸗ 
präfidenten Ferry mit dem Marquis Tſeng habe einen guten 
Eindruck hervorgerufen. Die Abreiſe Li⸗Hung⸗Chang nach Pecking 
ſei vorläufig unwahrſcheinlich, die Nachrichten über Kclegsvorbe⸗ 
reitungen Chinas unbegründet. 

London, 25. Juni. Entgegen der Reuterſchen Meldung 
vom 22. Juni, Abends, meldet die „Daily News“, der chine⸗ 
ſiſche Geſandte, Marquis Tſeng, dementire durchaus das Ge⸗ 
rücht einer Einigung zwiſchen Frankreich und China über die 
Tonkin⸗Frage. Das genannte Blatt konſtatirt ferner, daß chine⸗ 
ſiſche Truppen an mehreren Punkten der Provinzen Jün⸗Nan, 
Kuang⸗Si und Kuang⸗Tung nn werben. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
* = Inhalt der folgenden Mittheilungen und 
5 ernimmt die Redaktion 5 — . 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juni. 


a t um | Barometer auf U . Temp 
Stunde Ben inmm) Win d. Wetter. i. Celſ 
ehöhe 210 0 
25. Nachm. 2 BAT | NW ſchwach [bedeckt 
25. Abnds. 10 755,0 N ſchwach bedeckt 1 154 
26. Morgs. 6 750,2 bedeckt 15,0 
m e een: 4 Cel. 
„„ Wärme⸗Minimum: + 925 . 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 25. Juni Morgens 1.6) Meter 
= 3 . Mittags 1,62 * 
= Morgens 1,63 - 
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12 776.2 25. „sont Roheiſe n. (Schluß.) Mixed number 
warrants 


Sinsgem, 25 Juni Die Verſchiffungen zuge in der vorigen 
5 14,300 Tons gegen 10,100 Tons in derſelben Woche des vorigen 


Glasgow, 25. 8 57 Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores 
belaufen ſich auf 584,200 Tons gegen 637,700 Tons im vorigen Jahre. 
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Jun 6 e N Feſt, rubi 
Standard wöte loco 7,50 Br., 7,55 Br., per Auguſt 7 70 be 
Br., per Auguſt⸗Dezember 8,00 Be. 
FÜR. nr urg, 25. Juni. Getreidemarkt.) Weizen loco ſtill, auf 
flau, per ng 185,00 Br., 184,00 Gd., per Sept. 
Sttober 192,00 Br., 00 Gd. — Roggen ſoco rubig, auf Ter⸗ 
mine flau, ver 5 145,00 Br., 144,00 Gd., per tember⸗ 
Oktober 147,00 Br., 146.00 Gd. Hafer behpt. Gerſte matt. Rüböl 
debgalen loco 71,50, per Okt. 61,50. Spiritus ruhig, per Juni 451 Br., 
ull⸗A uguft 45 54 Br., per N 46% Br., per Sept. ⸗ 
Oktober 46 Br. Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. Petroleum ſtill, 

Standard white loco 7,50 Br., 7,45 Gb. ver Juni 7,50 Gd., 

Auguft-Degember 7,95 Bd. — Wetter: ſchön. 

Wien, 25. Juni. (Getreidemarkt.) 

Gd. 10,15 El per Herbſt 10,80 Gd., 
Jun Gd., Br., per Herbſt 8,22 Gd. 
a e 6,97 Gb., 7,02 Br. Mais (internationaler) pr. Juni 6, 


Peſt, 25. Juni. Produkten markt. 
per Herbſt 10,72 Gd. 10,74 Br. afer per Herbſt 6,63 Gd., 6,66 
Br. Mais per Juni⸗Juli 6.63 Gd. 6.6 Br., per uli⸗Auguſt 6,57 Gd. 
6,60 Br. Koblraps pr. Auguf-September 143. Wetter: —. 

Paris, 25. ni. Produktenmartt. (Schlukbericht. ) i 
ruhig, per Juni 26,50, 5 Sul 26,30, per en 26, 25 per 


per 


Weizen per Juni 10,10, 
10,85 Br. Roggen per 
8,27 Br. Hafer pr. 


Gd. 
Weizen loko ruhiger, 


Weider: Reg en. 
Paris, 925 Juni. Rohzucker 88 loco träge, 53,75 a 53,00, RB 
Zucker träge, Nr. 3 pr. 100 Kilogramm per Juni 
Juli 60.75, ver Juli⸗Auguſt 60,80, per Oktober⸗Januar 59,60, 
Amſterdam, 25. Juni. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
Weizen auf Termine niedr., per November 276. Roggen loko niedr., 
auf Termine unv., per Oktober 169, — Raps per Herbſt 308 Fl. — 
Rüböl loco 425, per Herbſt 361. 
Amſterdam, 25. Juni. Bancazinn 57. 
Antwerpen, 25 Juni. Getreidemarkt. 
Weizen flau. Roggen weichend. Hafer ruhig. 
verändert. 
Antwerpen, 25. Juni. Petroleummarkt. (Schlußbericht). Rats 
finivted, Type weiß, loco 184 bez., 185 Br., ver Juli 184 Br., per 
ne — bez. 191 Br., per September Degember — bez., 214 Br. 


London, 23. Juni. 
Preiſe unverändert. 

London, 25. Juni. 
— Wetter: Schwul. 

London, 25. Juni. 


„50, per 


(Schluß bericht.) 


Gerſte un⸗ 


Bei Schluß der geſtrigen Wollauktion waren 
An der Küſte angeboten 4 Weizenladungen. 
Havannazucker Nr. 12 23 nominell. Centri⸗ 

fugal Cuba — nominell. 
London, 25. Juni. Getreidemarkt (Schlußberich t). 


Saen fremder Weizen ſtetig, anderer & ſh. billiger, angekommene 
dungen geſchäftslos, Hafer ſtetig, Mehl, Mahlgerſte und amerikani⸗ 


32.000 B 
ftbab Ballen 
ammer. 
rt, hochbunt u 
ſterr Aus 
fi Brauwaare 135 — 
kleine Ju 
redit 1 
d M 
fundirte X Weizen, wei 8 90 
Lehen 18 30 
Klar. 3 _ 
12—0, 
9.20 —8, Schock ä 
5 Breslau, 28. Juni. (Amtlicher 
Sack. bgelauf Kündigungs » Scheine 
Get 
5. 
Sept.Oktober 
Sep 
98 Gd 
I 
Weizer 


swuchs 160 — 170 Mark, abfallende Qualität 140 — 150 Mark. 
— Roggen flau, feiner 138 Mark, geringere N K bis 
136 Mark. — Gerſte nominell, feine 40 Mark. 

ße und Müllers und Futtergerſte 112 — 125 Mart — 
aasee 800 3 loco geringer 120—128 Mark. — Erbfen, 

waale 150 —165 Mark. Futterwaare 130 — 135 Mark. — Mais, 
Rübſen und Raps ohne Handel — 8 100 Lite: & 
100 Prozent 56,50 Mark. — 


ubelkurs 199,00 Mark. 
Marktpreiſe in Breslau am 25. Juni. 
Feſtſetzungen i 


der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


50 
In. Se Bi Sant S ar 5 2348, U. Orient⸗ Kartoffeln, 1 5⁰ 00 — 3,50 — 3,75 — 4,00 — 4,25 
Bun wi ae nie, Sun Sun. bis 4.50 Marl, per 6-7—7,50— 00 ‚00 55 mo 2 
London 21 Liter 0, 140.150 60.170,18 TE. Kigr. 
do. 5 uf 8 10 1. 40 M. Sto b. ver 600 Alen 1800-30, Mee. 
e ei Produkten: Börſen⸗ Bericht.) 
uʒ, |, Set En Games Be 
Vorrath von Kaffee in Rio 300,000 000 Sad. Juz Jul 140,00 Br. ver Juli⸗Auguf 146.00 ©, ‚a Septem 
Bestie . o 
fremder. lden 31.00: ver, Sylt 1950, per Noe 10. gange Fe ver S Sun 124 Be, 8 San 141 194 Br, re 125 
Ioc0 3009 ber t E 15.10. Dar dee 16,0. Wie ve Best noito 85 Ki ng Gel. ir. Lok 


50 Br., per Juni 73 Br., per Juni⸗Juli —, per Sag . 

— Sept. Ok. 61. 50 B. 61 55 Gd. per Okt⸗Nov. 61,50 Br. 61 25 Gd. per 
Nov.⸗Dezbr. 61,50 Br 6125 Gd. — Spiritus, „aeicätteloR, Get. 10.000 
Ltr. per Juni 55,40 Gd. per Juni⸗ Juli 55,40 Gd., per Juli⸗ ß 
55.40 Gd, ver Auguft » September 55,40 G. ver Sentember » October 
3 — G5. per Oktober⸗November 52,10 Gd., per November ⸗Dezember 


Zink: (ver 50 Kilo) obne Umſatz. Jie Pörſen - Aemmiſſion. 


Breslau, 25. Juni 94 Uhr Vormittags. [Privatbericht. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Stim⸗ 
mung im Allgemeinen ruhig. 

BEN feine Dualitäten gut behauptet, ver 100 Kilo 4 
ark, gelber 13,80-—17,00—18,40 


wei 14.20—17.30—20, 
—9 bezahlt. In oagen bei 14901401 An 100 


feinſte 15 5 über Notiz 


k. — 806 3 
ie Aenderung, per 100 215 10 292050220 M. — Lupinen 
in feſter Haltung, gelbe per 100 Kilogramm 9.00 — 9,69 — 10,50 
Mart, blaue 8,80—9,10—9.90 M. — Wicke n ſchwach zugeführt, ne 
100 Kilog amm 13,50—14, 50—15,50 M. Delſaaten ohne Ans 
2 Schlaglein behauptet. — 0.7% W. „ behauptet, per 

Kilogr. 7,20 — 7.0 M., fremde 6,80 —7,20 M. er September⸗ 
Ottober bis 7.30 M. — Le 3 breisbaltend. per 50 Kilo⸗ 
ramm 8.408,60 M., ker agb ‚19--8,30 Septembers 

N bis 8,50 M. bezahlt. 


25. Juni. [An der Börſe.] Wetter: Bewölkt. 
— 155 R. e 28,4. Wind: ND. 

Weizen matter, per 1000 Kilogramm loko gelber und weißer 
180—196 M., geringer und feuchter 162—177 M., ver Juni 0 
bis 193 M. bez., per Juni⸗Juli und Juli⸗Auguſt 193 7 
September: Ditober 195 M. bez., per Oftober- November 195,5 25 

— Roggen matter, ver a 0 Kilogr. loko inländ. 135—141 M., 
eringer mit Geruch 130 134 M., ver Juni 143,5 —143 M. bez., per 
Fund Juli 14 143—142 M. bez, per N 142, 5—141,5—142 M. 
bez., ver Aucouß⸗ September — M. Sentembe Dftober 146 
bis 145,5 M. bez., per Onder toner 147 —14 6.5 M. bez. — 
Gerſte ohne Handel, ver 1000 Kile gramm loko geringe — M. bez, 
beſſere — M. dez. — Hafer unverändert, per 1000 Kilogramm lolo 
inländiſcher 123—134 M. Win zerräbſen geſchäftslos, per 
1000 Kilo per Septbr.⸗Oktober 288 M. nom. Kibö! wenig 
verändert, per 100 Kilo oke ohne Faß bei 8 71 M. Br., per 
Juni 69 M. Br., per 55 IM. Br. — Spiritus 
ruhig, ver 10,000 Liter-pct. ole ohne Faß 56,9 M. bez., Kleinigkeit 
mit Faß — M. bez., per Juni, Juni⸗Juli und Juli Auguft 56,8 M. 
875 per Auguſt⸗ „September 57,3 M. bez., per Fevtemder⸗Ottober 

3 M. Br. u. Gd. per Oktober⸗November 52,5 M. b 
4000 Ztr. A 


Mark, per 


ez. 
1 en, 10,000 ne Spiritus, — Sm 


preiſe: 


7,75 M. tr, alte Uſance 8 M. tr. bet 


. üßten- Vorſe. Roggen per 1000 Kilogramm loko 137—149 nach Qualität Feuchte Kartoffelſtärke pro 100 Kilogramm brutto inll. 
Srod Vorſe. Lieferungsqualität 145 M. bez. inländiſcher ordinär ——, mittel | Sad, Loko und per dieſen Monat —, per Ottober Novenber — bez. 
nd: NW. Bewöltkt. [ — N., geringer 138—139, defefter — M., feiner 148 M. ab Bahn Durchſchnittspreis — M. 
Die auswärtigen Nachrichten lauteten heute wieder jo einmüthig ] und Kahn bezahlt, — per dieſen Monat 146,25—145 Mark bezahlt, | _ per 100 Kilogramm unverſteuert 
8 \ | D i ver Juni: Juli 146,25—145 Mark bezahlt, per Juli⸗Auguſf 146,25 | inkl. per dieſen Monat 20,60—20,50 bezahlt, per Juni⸗Juli 20,60 
Einfluffe nicht entziehen konnte und nicht zu feinem Nachtheile, denn] bis 145 Mark bezahlt, per Auguft-September —, per September-Dfto- | bis 20,50 bez, per Juli⸗Auguſt 20,65— 20,35 bezahlt, per Septem⸗ 
das Geſchäft hat durch die flaue Tendenz an Regſamkeit gewonnen.] ber 149,5—147,5 bez., Oktober⸗November 150,5—148,75 Mark bezahlt,] ber: Oktober 20,95—21,90 M. bez., per Oktober⸗November — bezahlt. 
— Loko⸗Weizen in effektiver Waare vernachläſſigt. Auf Termine | — Kündigungspreis — Mark. Gekündigt 2000 Ztr. Gek. 2500 Ztr. 
übten die neuerdings erheblich niedrigeren Newyorker Peg vers Gerſte per 1000 Kilogramm große und kleine 130—180 nach Weizenmehl Nr. 00 27,50 — 25,25, Nr. 0 24,75—23,25, Nr. O u. 
war N Aich mittel E Oderbrucher — M., geringer märk. 1.23,00—21,00. Ro 3 Ar. 8 ä Nr. Cu. 1 20,75 
I B die. — M., m e — ahn bez. 
— Von Loko⸗ Roggen gingen nur Kleinigkeiten zu ſchwach be⸗ afer ; TR Rüböl per K 
per 1000 Kilogr. loro 130—163 nach Qualität, Lieferungs⸗ : 1 Juli 
f \ qualität 133 M., feiner — —, bez., guter we — bez., rn 5 dieſen Monat 73,03—73,00 Mark dez. per Su — per Sept. 
flauen Verlauf. Die fortdauernden, keineswegs unbedeutenden Ruſſi⸗ omm 138,5 bez., mittel preußischer 141,5 bez. ordinär —, guter — tober 61,1 —60,09 bez., per Oktober⸗ November — M. 
ſchen Offerten machten die Platzhauſſe er wankelmüthig; fie ging N. bezahlt, feiner 148,5 bez., fchleflicher guter —— bezablt, mittel — DENE: — bez. Gekündigt 1200 Zentner. 
f n ; M. bezahlt, geringer — M., per dieſen Monat und per Juni⸗Juli 133 - „Pi 
von Petersburg mehrere größere Abſchlüſſe (116/117 Pfd. alter Juli ; 2 8 75 [ Faß in Poſten von 100 Klgr., loko — per dieſen 
2 133 N., alter Auguft & 1345 R. ei, Stettin) perfelt wurden. Pari Bene — — n ver September ⸗Oktober 44,0 M. ver Oktober⸗Nopember — M., per 
woraufhin ebenfalls ſtarke Verkäufe zur Ausführung gebracht wurden. M. per — Kilo. Gelündigt — Ber. 5 November⸗Dezember —.— M. bez. Gekündigt — Ztnr. Durchſchnitts⸗ 


i BE U i A preis — M. f 
ſchwach preisbaltend. Termine niedriger. — Roggenmehl merklich Gekündigt e 144 nach Qual, per dieſen Monat — bezahlt, piritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter pct. 


S 
billiger. — Mais ſtill. — Rüböl per Juni etwas theurer, aber Erbſen Kochwaare 170-220, Futterwaare 150—160 loko ohne Faß 57,3 bezahlt, abgelaufene Anmeldungen —— bezahlt. 
f er a —20, per 1000 bezahlt. abgelau a 
S 17155 alot e ee Tan e ae ni Kilogramm nach Qualität. N 2 iche aht de Haus N. Der Delle Monat 3 er Jun und 
in allen Sichten etwa 20 Pfg., ohne lebhaft gehandelt zu werden. Kartoffel mehl per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Loko per Juli⸗Auguſt 66,9-56,6--56,7 bez., per Auguſt⸗Ceptember 57,3 bis 


(Antlich.) Weizen per 1000 Kilogramm Ioto 140—215 Mark und per diefen Monat 27,5 M. per Juni⸗Juli 27,5 M. bez, per Juli⸗ | 57,1—57,2 bezahlt, per September — bez., per Septemder⸗Ottober 
nach Qual., gelbe Lieferungsqualität 187 N., feiner gelber —— ab | Auguft 28 M. bez. per Auguſt⸗Sept. —, per September⸗Oktober —. | 54,6—54,4 M. bez. per Oktober — bez., per 3 53.0 
Bahn, per dieſen Monat — bez., per Juni Juli — bez., per Juli⸗ Trockene Kartoffelſtärke ver 100 Kilogramm brutto inkl.] bis 52,5 bez., per Nov.⸗Dezember 52,1—52 bez. Gekündigt — Liter. 
Auguſt 186,75 —186.5 bez., per Auguſt⸗Septembher — bez., per Sep: | Sack. Loko und ver dieſen Monat 27,5 Mark, per Juni⸗ 
tener Oktober 193—192,5 bezahlt, per Oktober = November — bez. Juli 27,5 M., per Auguſt 28 M., per Auguſt⸗—, September⸗Oktober 


Durchſchnittspreis — beiahlt. Geköndigt 1009 Ztr. ver 6000 Kilogr. — ben Gekündigt — Ztr. 
8 „B eröffnete daher hier heut wieder mit der üblichen Reſerve und die reichiſche Bahnen blieben ill. Von inländiſchen waren Oſtoreußen 

Fonds und Aktien⸗Börſe. 8 Kurſe waren auf allen Gebieten niedriger, und doch war die Tendenz | beliebt und höher; ebenſo Mecklenburger; auch Mainzer feſt, Marten, 
Berlin, 25. Juni. Von der heutigen Wiener Morgenbörſe nicht gerade matt zu nennen, denn, wenn auch die Nachfrage gering | burger dagegen um 14 Prozent gedrückt. 
wurde große Verſtimmung gemeldet, die Haltung war matt, die blieb, jo war doch auch das Angebot in feiner Weile dringend. Das Montanwerthe blieben faſt unbeachtet, Ruſſiſche Werthe 
Kurſe für Kredit und Babnen ſtellten ſich niedriger. Privatdeveihen | Geſchäft per Juli entwickelte ſich etwas umfangreicher. Kreditaktien [waren feit, der Markt für fremde Renten aber ſtill. In der zweiten 
geben als Grund der Blauheit den Rückgang der Aktien der Länder: | hatten nur mäßigen Verkehr für ſich und waren wenig verändert, | Börſenhälfte befeſtigte ſich die Stimmung, ließ aber zum Schluß 
bank an; wie man vermufbet, nehmen die Transaktionen mit ber | ebenfo Diskonto⸗Kommanvitantheile; andere ſpekulative Banken blieben | wieder nach. 
Oeſterreichiſchen Alpinen⸗Geſellſchaft nicht den gewünſchten Fort-] unbeachtet. Franzoſen und Lombarden verloren je 1 M. Die der Der Privatdiskont ſtellt ſich heut auf 33 Prozent. 
gang. Dazu kommen die Ernteverhältniſſe und die noch immer Südbahn auferlegte Steuernachzahlung blieb ohne erſichtlichen Einfluß. 
chwebende Frage der Ungariſchen Rentenkonverſion. Die Börſe | Eibetbalbahn wurde lebhaft und 2 M. höher gehandelt, andere öſter⸗ 


Umrechnungs⸗Sütze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Franks = 80 Mark. 1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden Be . — = 12 Mark. 100 Gulden holl. Währung = 170 Matt 
exling k. 


1 Mark Banco = 1,50 Mark. 100 N = 320 Mark. Livre 20 
Wechſel⸗Kurſe. Anslänbiſche Fonds. Eiſenbahn⸗Stamm⸗ — 102.80 50 zit. B N * 88,80 0 Nordd. Pant ö$ 

Hakterd. 100 fl. 8 T. 385 Newvork. St.⸗Anl. 6 und Stamm- Brioritäts « Aktien. Berl.⸗Görlitzer kon. 44102 80 0 Naab⸗Gray ( Pranl.) 4 Nordd. Grundkb. O | 45,00 8 
Beit deren do. 0. 7 Dividenden pro 1882. do. Lit. B. 103,00 548 Br rn oa 858 186 15200 K 

100 Fr. 8 T. 31 Finnländ. Looſe — 48,50 B Aachen⸗Maſtrich 2 ö Sch: A. . . 2 \ Spar- B. 15 20 558 
London Vr 8 T. (4 Fallen N 5 | 99,25 bz Alten ori 91 SpaR. Bahn 1008. 25 Petersb. S185 15 107.75 bz 
Faris 100 Ir. 8 8.13 do. Tabaks⸗ bl. 6 Berlin-Dresden | U (Lomb.) ( 13 1296,25 © f betersb. It. 8. 1123 | 87,25 G 
Wien, öf. Währ.s T. 4 170,80 bs IDeft. Gold⸗Rente |4 | 84,90 638 Berlin⸗Famburg 19 do. bo. neue) M. 3 296.25 0 [Pomm. Hyp.⸗Bk. — | 44,50 5 
Veterdb. 100 R. W. 199.35 ba do. Pavier⸗Nente 41 Aresl.⸗ E: rbg. Ri 90. 1 gar. 5 103,90 66 . 
avi. 100R. 8%] 1199,90 5} do. do. 15 | 79,70 b, Dortm.⸗Gron. E. 2% Tbeibbatn 5 1.802565 ® 

nd Baufnoten bo. Silber⸗Rente 41 67,39 a 40 beſHalle⸗Sor⸗Gub. 0 Ung.⸗G. Verb⸗B. 9.5 | 80,9 8 
Be St. 20.435 bc do. 250 Fl. 185414 1112,90 ß Hainz Lacwgsb. 34 Ung. Norbotb. gar. 5 78,25 

eme ele | 16.25 ebi®,| do. Mrebitl. 1858 181875 Da, | RarnbMlamta | — — brd fl Em gar 7 175 9918 
Dollars pr. St, a e De nee een SE Vorarlberger gar. 5 | 89,50 ebz 


t. ie * * — * 
i do. do. 1864 — 316,00 bz Münſt.⸗Enſchede — 
Faak. Er 2048 00 Peſter Stadt⸗Anl. 6 | 90,00 & Kan 
„Banknot. 


do. do. kleine 6 90,40 B J0bſchl. N. C. D. E. 11 Faſch.⸗Od. g. G. Pr. 5 102.00 
e Bantnot, 00 MO (est Sierre | 62.10 ee K ga LIE Sefer 8 l 1104,40 
Mut. Noten 100 N 1200,15 ba do. Bi Mile 55,10 a 20 b. es a \ fin de ah 100 1 
ſnöſuß der Neichsbank. | Yo, St. Obligat. 6 103.75 ' |Roien-Gremb. | — 
re Der Lombard 5 pCt. 1 0 1 1185 5 88,50 8 RR Berl. Ba 2 : 
un.Engl,An 5 h rg. Poſen gar. } 8 
r Tilfite Snfterburg] 0 Warfch. Kom. B — | 75.00 5 
Otſch. Neichs. er . A 105 40 5 do. do. kleine? | 86,40 bz Weim.⸗Gera (gr. Weimar. Bt. fonv. 5 | 89,50 
Aa. . 4 101 3 bo. konſ. Anl. 18715 87,10 a 20 bi do. 21 konv. Württ. Vereinsb. 7 131.60 G 
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1705 do. do. kleine s 87,30 bB do. 


. ) . bo. lezj⸗Woroneſch g. 5 — 
Giants Anleihe 4104.20 f do. do. 18725 87,10 a 20 bil Werra⸗Vahn Goslorp-Woronſch 5 
n Ai er x do. do. 187315 | 87,10 8205 — 77 do. Dolinationenld Jubduſtrie· Aktien. 
id l 142110340 b do. Anleihe 18775 | 93,70 bz „Rotterdam — Kursk⸗Charkow gar. 5 93,10 bz Dividende pro 1882. 
Berl. 5 . 47/10 1.30 bc J do. do, 1880 22,5000 be Auſſig⸗Tepliz — Fursl-Cbark⸗Aſom 6 84.00 0 Bochun⸗Brwt. A — 9200 
do, du: 34 96.00 G do. DrienisAnl. 115 | 87,60 bs 820 0 Gm: rel em gar. 5 101100 Samer A 57 9780 8 
Pfandbrieſe. i do. do. 15 a — Böh. Weftb. (gar.) — 133,80 HG do, I. S. A 62 20. 4 f a, Dortm. Union — 23.30 G 
Berliner A be Rain see 50 U. i Wend. an) 2 990 % N. Bol. Lil. Ei 101,20 8 119 5 0. e — | 0475 fc 
Poln. . 2 5 .(gar.)| — t h 8 9. Part.⸗OQrz. 110 — 
— , — | 842055 Kynp er r 16410225 G Gelen e | 5480 5% (Selten. Bergm.| 7 [122700 Bro 
nr, 5 | BASOANUMBIGnHUacIE. 087 2 12200 05 Pieridl- A. A. 6 Nele, 9.5 10173 eg e eee — | 
„ U. Neumärk. |34| 96, 5 „Kr. 15 5 9 . g Piaſchk⸗ 2 o. Stamm- Pr. — 
Kur d. neue 3 98.30 b 9. . 8 f. 8 3 as Faſch⸗Oderb. — | 62,10 de. git G u D. a 10080 58 Rai oral 4 | 91,00 Gel Cifendahns.| — 14925 510 
do. 00 6 ne Kor n bb gar“ 2 110 W de a. E. , 9425 © fvbinek⸗Volfgen. Gr. Berl Pferdeb. 87 195.90 bz 
K. Brandenb. Kredit 4 Türk, Anl. fr., 4460 ö üttich⸗Jubung — | 11,75 65 ] do. gar. 3 Lib. F. 410290 G er Hartm. Main = 5 60 050 
Bürreußiſche 61 93,40 0 100. Soofe vous. . 1260 Da def. Abb. we 4 54500 l do. t. 8. % Bid. u. Sham. | 51 | 06.25 @ 
En 4.110100 0 fue Gaben 14850 6 [Met . 800 Bi do. 5g. 44 A . 410 10 c brd. He . kon — | 97.00 @ 
Bommerjce W da Held⸗ Hp Anl 0 | 98.75 8 meh | — 6.60 m bo En. 187314 101.20 8 Tönen Raten — | 15.0 5 
do. 7 bz do. Pavierrentse 5 | 74,60 eu |; b (aar.) — 128. o. do. v. 1874 4 auchhammer — | 41,00 
{ 4 : BE Ruf. Stsb. (gar.) 128,50 & — = 
get eee | ua jeans | Kram Melle, | E00 
Seb do. Golte erd | 98:70 ba [Schweiz end — | 43.75 n Inn Yienerälämen all berfil. &rBed.| 3 | 60:40 850 
Scchleſiſche altland. 2 93,80 6 | Po. Gold- Pfdbr. 15 bo. Weftbahn | — | 15,70 65 Ing. (Starg Bosen) 4 Phönix Berg. | — | 96.90 518 
do. Lit. A. |: a do. U. u. Ill. Em, Dividende pro 1882 do. do. Lk. B. — 42.75 
do. neue II. di Hypotheken ⸗Certiſikate. 8 5 63.80 b Dels⸗Gneſen 103,00 © Badische Bank | 64 120,50 B Schering 12 150,00 B 
8e. Neuldſch. I. 4 101.20 © vo. V. ig 1104110400 % e — 1220,00 50 Nele Beier 4 108 20 @ Beil, eee 10. jabg. 157,75 5 Wen. Drht-Ind.] — jabg.132,806 
do. de. 119110156 [D IVV. VI 10380 @ Tec 1 143,25 15 [fheiniice 4 vo. Nb. u. Hud. 41 | 93,20 558 Berl Holz⸗Gompt. CE | 97,90 6 
Rentenbrieie, do. do. do. 4102.40 b Berl Dresd. St. P — | 52,00 bis Nh. ⸗Nahe v. S. g.. Ul. 4 Venunſch ed 6 [105.40 eb; bo. Smmobs@el, 41 87.50 0 
. e 1 pn 8 Krupp. Obl. rz. 11015 110.60 6 u „ 2 85 De N a 4 DE u 5. 89.00 B foo. Memel — | 20,00 8 
\ ‚ 5 5 all.s N ‚00 bz o. II. Serie 3. i f 
ſenſche 11% % mio 108.40 % Neartenb. lente 5 11500 % [SReimarBeraer 40.30 & Borat, Barf. 3 1060 890 
eußiſche 4 101 20 8 do. II IV . 110% 106,10 658 Nünſt.⸗Enſchede — | 28,75 Werrabahn 1. Em. 4102,50 bz Brauer. Königſt. — | 48,50 ds 
ER 2 Weit. 40146 5 . E 10 00% 100,9 8 ern nase 4 55 18 . S e de Stud — 70,50 bi 
Schleſiſche 4 101.108 do. N. rz. 1 B Oels⸗Gneſen 2 | 83,40 57 e e wa; 8720 10 do. W — abr. 94 138,25 
— do. III. Tz. 100 41 100,00 46 . } lbrechtsbahn gar. 5 | 81,70 d al: N + 128.25 b 
Bayer. Anl, 1875 | 102.20 B [Pr. B.⸗Kr.-B. unf b. Oſtor. Südb. „5, [116,00 bis Donau⸗Durpf. Gold 4 95,60 do. Effekt. Hahn 10 131,10 G foo. Wg. (Hoßfm.) 10 135,00 B 
Brem. do. 1880 4 Dyp.⸗Br. tz. 11015 1110,50 bi Po we 3} | 99,30 bc Fliſ.⸗Weſtb. 1873 9.5 | 92,75 bach do. Genoſſenſch. 74 126,90 b I&geils Moſchſor.“— | 1.90 by 
mb. St.⸗Rente 31, 89,00 bz do. v3. 1151441110,50 68 [A. Oderuf. St.⸗P. 84 1190,60 5 Gal. C⸗Ludwgsb. g. 4 84.00 bB (po. Hp. Bk. 300 B. 5 do, do. Oblig. — 85,00 510 
51. do. 3 1 81,00 br do. II. rz. 10014 | 98,50 Saalbahn „| 2% | 93,50 b 0 (GBöraör Eiſend Pb. 100,50 dz Diskonto⸗Komm. 104 Erdmannsd. Sp.“ — 
Br. e 18551351147,90 e . C. Pfb. unf. z. 110 0 114.90 b Aälſtt⸗Inſterb., 4 | 99,00 Faif.⸗Jerd.⸗Nordb. 5 92,20 5 8 Glauzig. Zucker.“ — | 95,00 bz 
Pr. Sch. 40 T. — 206.25 b 0. 7.110 4109.70 b PDeimar- Gera „ | — | 58,25 68 IFaſch-⸗Oderb. gar. 5 8290 580 5 Jnomr. Steinfais; 8 108.50 b 
En Anl. 18674 131,50 do. 13. 100 45.103,50 B [Dir Dodend. A| 7 Kronpr.⸗NRud.⸗B. g. 5 | 87,00 538 1 Körbisd. H — 151.50 58 
bo. 35 Sls&oofe 00 by po. 1880, 81 n.100 | 99,50 , |_bo: bo. _B. Bi 136,25 0 do. 1868er gar ? | 87,00 55 4 Wiler | — | 40.00 
Bein 20Rhieet | 9775 61@ [90 VL 11105 10800 DO | .. 7 12978 @ (Delle Pet nd = | 3400 @ 
Gölns Mind. Br. 134 125,90 B | do. VII. ra. 1001441101,50 bc Berl.⸗Stett. St. AI 47 labg. 118,75 bi] do. gar. II. Em. | 8480 58 0 188 Bluto, Bergweri| — | 72,00 G 
Def, St. Br.» Anl. 3 do. VIII. x. 10014 | 98,50 bz > = do. gar. III. Em. 5 82,40 6 94 1163,50 b N ütte konſ. — 125,00 55 
Dtſch. G. P.⸗Pfdb. I. 118.75 b P. H.⸗B.⸗A. G. Cert. 4101,70 bz] Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Aktien] do. IV. Em. 5 81.50 G 7 106.50 o. Oblig.] — 112.00 
do. do. II. Abth. 5 114.70 b Schl. Bodkr.⸗ Pfſbr. 5 103,00 bs und Obligationen. Deſt.⸗F. S., alt g. St. 3 387,50 B 6 118,75 48 Schleſ. Kohſenw. — 
mb. l.»2ootei3 189,50 bz do. do. rz. 110,4 107.40 58 Berg. Märk. I. II. S. 4 do. do. gar. 1874 do.3 380,00 G 54 95,00 bz do. Lein. Kramſt.] — 1115,90 6; 
„50 Thlr.⸗Looſe 3184.50 B ido. do. 499,80 b do. III. S. v. St. 34 g. e 20. Ergzungsn g. do. 3 373.20 B Meininger Kredit 54 | 985,90 ba Weſtf. Un. St. Pr.“ — | 83,10 bz 
Ben. ee de e 1010 de. I Ser 111 058 Selen be 1208 In. Una © i 920 8 
ein. H. Pr. Y. o. 0. rz. , 0. . o. m. ö , Raid. f. D. 98.25 en 
Oldenb. 40 2 148,00 B do. do. 2. 11014 | 98,60 bi Berlin-And.A.u.B.441103,49 bz [Oed Morbmb.. aar.|5 | 8870 f IMiederlauf. Banf 6 ’ 
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